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es dies täte, dürfen wir von unserer Pflicht nicht wei-
chen!"

Sir Austen flüstert seinem Vetter ins Ohr:
„Ich hebe noch Neuigkeiten für ihn; ich glaube Hilfe ist

näher, als er ahnt. Wir machten einen Gefangenen heute
morgen am Bourre-Tor, einen Spion, der sich ganz dicht
an uns vorüberschleichen wollte. Abdul Ahmed, der ihn
ausfragte, meint, man könne seinen Aussagen trauen."

Sie haben inzwischen, langsam sich durch die Menge
Bahn brechend, die Treppe erreicht und nähern sich Gordon,
der sich auf der Terrasse niedergesetzt hat. In kleinen Inter-
vallen sausen immer Schüsse an ihnen vorbei. Der Gouver-
neur empfängt sie mit seinein sonnigen Lächeln, nimmt Sir
Austens Hand und fragt, während er ihm mit seinen klaren
blauen Augen bis auf den Grund der Seele schaut:

„Wie geht's am Tor, Linnell? Steht alles gut gegen
Bourré hin?"

„Bis jetzt ja, General. Aber wir erwarten binnen
kurzem einen Angriff. Wir machten einen Gefangenen heute
morgen, der aller Wahrscheinlichkeit nach mit Faragh kon-
spirieren wollte."

(Fortsetzung folgt).

SckiscktUonkrnsl seif Vögelisegg (Phot. A. Krcim, Zürich).

Dw Hchlachtfàr auf Vögelissgg.
Mit sechs Abbildungen.

VlM einer prächtigen, wohlgelungenen Feier haben die Appen-
zeller Sonntag den 12. Juli ihr Denkmal auf dem Schlacht-

feld von Vögelisegg eingeweiht. Eine gewaltige Menge Volkes
wohnte dem Festakt bei. Die Nachkommen jener, die sich auf
diesem historischen Boden feindlich gegenüberstanden, haben, sich

längst versöhnt, und Appenzeller wie St. Galler freuen sich heute
in gleicher Weise des Tages von Vögelisegg. Nur einer, der

einstige Verbündete Appenzells, Schwyz, steht grollend abseits;
seine Regierung hat die Einladung zur Teilnahme an der

Feier abgelehnt, während der Vertreter des Standes St. Gallen
den Gruß herzlichster Freundschaft überbrachte, und der Ver-
treter Jnnerrhodens, für dessen Fernbleiben die gleichen Gründe
hätten maßgebend sein können wie für Schwyz, sagte in seiner

Begrüßungsrede: „Wohl haben sich die Väter später zur Tren-



Zu unserer ersten Nunstbeiluge.

zug, der sich zuerst zur
Kirche Speicher bewegte,
wo Pfarrer Lutz eine Fest-
predigt hielt. Hernach ging
es hinauf zur Höhe von
Vögelisegg, wo hoch über
der nach St. Gallen füh-
reuden Straße das Denk-
mal steht. Regierungsrat
Sonderegger übergab es

indie Obhut der Gemeinde
Speicher, deren Sprecher,
Landammann Eugster, es

mit Dank entgegennahm.
Das allgemein gerühmte
Werk ist von einem Lan-
deskind, dem Bildhauer
Otto Steiger in He-
risau, ausgeführt wor-
den. Es stellt einen jun-
gen, kräftigen Appenzel-
lersennen dar, der, in
Erwartung des Feindes,

scharfen Auslug hält,
während die nervige Rech-
te den gesenkten Morgen-
stern fest umspannt. Die
aus weißem Marmor ge-
meißelte Kriegerfigur, die
eine Höhe von 2,M Meter
hat, steht auf einem zwei
Meter hohen Granit-
sockel, dessen einzige

Bildhauer Otto Steiger. Landammann Engster. ^än^14(M W3^be-
Organisatwnskomit- für die Schlachtfeier auf Vögelisegg und Vertreter der Press- (Phot. A. Krenu, Zurich).

Mf Durch den glücklich

nunq entschlossen; die Gegenwart aber hat die Schärfe der gewählten Hintergrund, eine Gruppe junger Eichen, tritt das

Spaltung gemildert durch den Geist der Toleranz und die Ent- Denkmal umso scharfer hervor und kann schon aus große

Wicklung des Verkehrs!" Entfernung bemerkt werden.

Die Feier begann mit einem hübschen kostümierten Fest- Anton Krenu, Zürich.

Vu unsere? ersten Uunstbeilage.
(Panorama von der Schynigen Platte*).

Das schöne Farbenbild, das mit dem vorliegenden Hefte
dem geschätzten Leserkreis der „Schweiz" geboten wird, ist in
mancherlei Hinsicht ein interessantes Blatt. In erster Linie
verdient es als die Wiedergabe einer großartigen Gebirgs-
szenerie die Beachtung aller Naturfreunde: der Beschauer steht

auf dem Plateau der „Schynigen Platte", des wunder-
vollen Aussichtsberges bei Jnterlaken, in der luftigen Höhe

von 1L70 m und läßt den entzückten Blick auf dem hehren
Gemälde ruhen, das die Schöpfung in einer glücklichen Stunde
hervorgebracht. Das gewaltige Massiv der Gruppe Ei g er,
Mönch und Jungfrau, der Schwerpunkt des an Natur-
schönheiten so reichen Berneroberlandes türmt sich in
fast greifbarer Nähe vor dem Auge auf. Links davon erblickt

man noch das Wellhorn und die Wetterhörner. Der
Berg vor der Hanptgruppe ist der „Schwarze Mönchs, der,
Fuß der Jungfrau, und die beiden Bänder, die ihn umgürten,

sind die beiden Gletscher-
fliisse, die Lütschinen,
rechts die weiße, die das
La uter b r u n nental

durchzieht, links die

schwarze, aus Grindel-
wald kommend.

Ein erhöhtes Inter-
esse wird die „ SchY nige
Platte" wohl finden,
wenn man erfährt, daß
auf diesen so bevorzugten

Aussichtspunkt eine

Bergbahn hinauffährt,
die den Reisenden in

AppenzeNer Denkmünze,
entworfen von Kaufmann, Lnzern.

weniger als zwei Stunden von Jnterlaken aus auf den

Gipfel bringt. Die Fahrt ist reich an mannigfaltigen Aus-
sichten von wahrhaft überraschender Schönheit: bald sind es

die Bilder der tief zu Füßen des Beobachters liegenden Seen

von Thun und Brienz mit dem kosmopolitischen Inter-
laken, bald der Blick in das idyllisch schöne Lauter-
brunneutal, die das Auge gefangen nehmen. Ein Aus-
ruf des Entzückens löst sich aber von den Lippen eines jeden,
der zum ersten Mal dies sieht, wenn — nach dem Austritt
aus einem kurzen Tunnel — das Hochgebirgspanorama sich vor
dem Auge entrollt. Wenige Punkte dürfte es geben, die m
solcher Steigerung den Reisenden vom Schönen zum Schönsten

geleiten. ^
Auch vom technischen Standpunkt aus betrachtet verdient

das Kunstblatt die Aufmerksamkeit des Lesers; es ist nicht

nach einem Gemälde erstellt, das der Phantasie eines schön-

heitempfindenden Künst-
lers seinen Ursprung

verdankt, sondern es ist
der naturwahre Abdruck
der photographischen
Platte. Und, daß das
Bild ein Spiegel der

Wirklichkeit ist, verleiht
ihm gewiß besondern

Wert. R. G.

»> Aus „Schweizerische
Ber,gbahnen". Verlag! Po-
lpgraphisches Institut A.-G.
Zürich.

Rückseite der Appenzcller Denkmünze
mit Wappen von Speicher.


	Die Schlachtfeier auf Vögelisegg

